Sankt Oswald – ein unbekannter und ungeliebter Heiliger ?

      Das Ökumenische Heiligenlexikon nennt drei Heilige mit dem Namen Oswald.

Diese Arbeit befasst sich mit St.Oswald von Northumbria (England).

Als die barocke Marktler St.Oswald-Kirche, durch einen Neubau ersetzt wurde, wollten die Marktler, dass der Bischof die neue Kirche der Hl.Mutter Anna weiht. Bischof Heinrich Hofstetter von Passau erfüllte aber den Wunsch der Marktler nicht und weihte die Kirche 1857 dem alten Patron St.Oswald.

Die Abweisung ihrer Bitte beantworteten die Seelsorger und Pfarrangehörigen damit,
dass sie die Pfarrmesse an Sonn- und Feiertagen bis in die 90-er Jahre hinein nicht auf dem Hochaltar „in honorem S.Oswaldi“, sondern auf dem Mutter Anna-Seitenalter feierten. 
  
Eigentlich wollten die Markler ihre barocke Kirche erhalten; aber die Obrigkeit setzte durch, dass sie abgetragen, durch eine neugotische ersetzt „und die Inneneinrichtung, sie war nach Auffassung der Obrigkeit ohnehin nichts wert, verschenkt wurde ...
Im Laufe der letzten Jahre wurde die Kirche in Berg, eine der sieben Nebenkirchen der Pfarrei Reischach, dem hl.Vitus geweiht, einer gründlichen Renovierung unterzogen, u.a. auch das Altarbild des hl.Vitus. Der Kirchenmaler Martin Zunhammer entdeckte bei der Renovierung, dass dieses Bild ursprünglich der hl.Oswald war, mit der Jahreszahl 1703 signiert. Die letzte Renovierung der Kirche in Berg war 1854. Damals hatte die Pfarrei Reischach dieses barocke Altarbild des hl.Oswalds erworben und es auf den Patron der Kirche in Berg auf den hl.Vitus umfunktioniert. Da es im weiten Umkreis keine Kirche mit dem Patron des hl.Oswald gibt, und die Jahreszahlen 1703 und 1854 mit der Kirche in Marktl übereinstimmen, so kann mit Sicherheit angenommen werden, dass dieses Altarbild aus der ehemaligen Barockkirche von Marktl stammt..“ So schrieb der ehemalige Heimatpflegen von Marktl, Josef Seidl-Ainöder. 
 
Aber auch 1899 stellt der Stadtpfarrprediger Joachim Pölzl aus Traunstein in seiner Vorrede zur Abhandlung über den Hl.Oswald fest: „Zweck dieser Abhandlung ist, die Leser des Programms bekannt zu machen mit dem hl.Oswald, von dem man gewöhnlich so viel wie nichts weiß.“  

Pfarrer Josef Friesenecker aus St.Oswald/Freistadt, OÖ, schreibt in seiner Festschrift zur 1400-Jahrfeier des Heiligen Oswald, dass „das Wissen und damit auch die Verehrung im 20. Jahrhundert sehr geschwunden ist ...“  

Sogar noch 2005 beim Fest des Kirchenpatrons einer St.Oswald-Pfarrei verkündete ein Priester, dass er von St.Oswald außer seinem Namen nichts wisse und so nicht näher auf das St.Oswald-Patrozinium eingehen könne.
Von einer besonderen Hochachtung zu St.Oswald zeugen diese Vorgänge offensichtlich nicht.  
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